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Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nr Z8 Dienstag , 20 . August 1901 87 . Jahrgang
Rundschau .

Altensteig , 16 . Aug . Die Hei-
delbeerernte ist in öen Waldorten immer
noch im Gang . Täglich kaufen Händler
größere Quantitäten auf . Der Preis
pro Sri . beträgt jetzt 2 Mk. bis 2 Mk.
20 Pfg . Heute wurden die ersten Prei¬
selbeeren hier verkauft pro Liter zu 35 Pfg .

Göttingen . Das Gesprächsthema
in unserer Stadt bildet der Tod des Ren¬
tiers Schilling und das Geschick einer irr¬
sinnig gewordenen Schwester. Das Haus
an der Wählerstraße wird von Neugieri¬
gen umlagertstmGarten haben allerleinächt¬
liche Dunkelmänner Nachgrabungen nach
versteckten Schätzen angestellt, u . die Polizei
energisch Hat einschreiten müssen . Es hat sich
herausgestellt , daß die beiden wunderlichen
Leute ein mobiles Vermögen von weit
über 100 000 Mk. besessen , dieses aber
auf die sonderbarste Weise untergebracht
gaben . Bei den Aufräumungsarbeiten
im Hause fanden Arbeiter die Summe
von 43 000 Mk. , die teils in einem al¬
ten, rostigen Blechkasten lagen , teils in
alte Strümpfe und andern Lumpen ein¬
gewickelt waren . In einer alten am Bo¬
den liegenden Zeitung fanden sich sieben
Hundertmarkscheine, ebenso in Büchern
die auf einem Regal standen , Kassenscheine
über verschiedene Beträge . Tags darauf
wurden in einem Gefässe noch 40 000
Mark gefunden. Die Hauptmasse des
Vermögens besteht in Wertpapieren . Die
Reinigung und Desinfizierung der Schil -
ling 'schen Villa , die auch einen stattlichen
Wert darstellt , ist noch nicht beendet.
Es stehen vielleicht noch allerlei interes¬
sante Funde in Aussicht.

Karlsruhe , 13 . Aug . Kapell-
Meister Wilhelm Bruch in Karlsruhe , der
in Glasgow die Wagner -Concerte an
Stelle Hans Richters dirigirte , hat nach
Mittheilung der „ N . Bad . Ldz . „ aus
Nürnberg die Leitung des dortigen städti¬
schen Orchesters übernommen , die bisher
in den bewährten Hänsden des einem
Rufe nach Magdeburg folgenden Kapell¬
meisters Krug -Waldsee lag.

Karlsruhe , 12 . Aug . Wegen
unlauteren Wettbewerbs hatten sich vor
dem hiesigen Schöffengericht die Kaufleute
Sigmund und Emanuel Hofmann und
Heinrich Herz aus Frankfurt , sowie de-
ren Geschäftsführer Ludwig Läufer aus
Breslau zu verantworten . Im Jahre
1897 eröffnete Sigmund Hoffmann hier ,Ecke Kaiser- nnd Waldstraße ein Kon¬
fektionsgeschäft , das er drei Jahre später

an die Firma Herz nnd Hosmanu in
Frankfurt abtrat , welche das Geschäft
unter der alten Firma weiter führte .
Am 23 . September 1900 eröffneten die
neuen Geschäftsinhaber einen „ Totalaus -
veckaus "

, der heute noch fortdauert . Gar
bald entstanden in der hiesigen Geschäfts¬
welt Gerüchte, daß im Hofmann 'schen
Geschäfte fortwährend neue Waren zuge¬
kauft werden . Auf eine bezügliche An¬
frage der Handelskammer antwortete die
Firma , daß die Neuanschaffung über
das erlaubte Maß nicht hinausgehe . Kurzvor Weihnachten machte die Firma S .
Hofmann in den hies . Blättern bekannt,
„ daß im Ausverkauf Herrenanzüge in den
feinsten nnd besten Qualitäten zu direkten
Schleuderpreisen und bedeutend unter dem
Selbstkostenpreis abgegeben werden "

. Ei¬
nige Konkurrenten kauften nun unter der
Hand im Hofmann 'schen Geschäft eine
Hose um 11 M . und eine Joppe um
9,50 M . und ließen sich ausdrücklich be¬
stätigen, daß die beiden Kleidungsstücke
unter dem Selbstkostenpreis abgegeben
wurden . In der That stellte sich der
Selbstkostenpreis für die Hose auf 6—7
M ., für die Joppe auf weniger als 8 M.
Auf Grund dieser Thatsachen stellte die
hiesige Handelskammer bei der Großh .
Staatsanwaltschaft Strafantrag mit dem
Erfolg , daß Emanuel Hofmann und Herz
zu je 350 M . Geldstrafe , event. 35 Tageund Ludwig Lauser zu 35 M . Geldstrafeevent. 7 Tage Gefängnis verurteilt wur¬
den . Sigmund Hofmann wnrde sreigespro-
chen. Das Urteil des Schöffengerichts
wurde in der hiesigen Geschäftswelt , wel¬
che unter dem Ausoerkaufsunwesen beson¬
ders schwer zu leiden hat , mit lebhafter
Genugthuung ausgenommen.

Friedrichshasen , 16. August.Das Zeppelin 'sche Luftfahrzeug ist nun¬
mehr völlig auseinander genommen und
auch die mächtige Ballonhalle ist schon
zur Hälfte abgebrochen. Ein Hausen
Bretter und Balken am Ufer ist der
vorläufige Abschluß eines Unternehmens ,von dem man vielfach die größten Er¬
wartungen hegte. Es verlautet vielfach,daß ein Wiederaufbau des Luftschiffesin kleinerem Maß stab mit leichterem, aber
stärkerem Motor stattfinden wird .

— Aus dem Fl achgau wird der
„ Salzb . Ehr .

" geschrieben : Unlängst sollte
in dem Gasthause eines Dorfes im Flach¬
gau Kinderimpfung vorgenommen werden,
zu welchem Behufs der Arzt des Nach¬
bardorfes gerufen wurde . Dieser erschien

und alles konnte seinen Gang gehen.Durch Zufall kam in dieses Gasthaus
zur selben Zeit ein 27jähriger Bauern¬
bursche , der im Scherz sagte , er sei nochnicht geimpft. „ Dann werden wir dich
heute impfen, " lachte der Gemeindevor¬
steher , fing den Burschen ein und hieltihn fest , freilich nicht im mindesten ah¬nend , daß der Arzt den Scherz zum Ernste
machte . Der Arzt impfte ihn an beiden
Schläfen . Nun kann ja zugegeben wer¬den , daß der Geimpfte sich infolge des
noch weit zurückzulegenden Weges erhitztund sich hernach rasch abgekühlt hat ;kurz , sein Kopf schwoll an , es zeigten sichRotlaufanzeicheu und tags darauf war
sein Geist umnachtet, er war ein — Narr .Rasch wurde er nun mit den Sterbesa¬kramenten versehen, denn man befürchtetenicht mit Unrecht das Allerschlimmste.Der nun gerufene Arzt hat zwar Hoff¬nung , des Unglücklichen Leben zu erhal¬ten , sein Geist aber , sagt er , werde nie
mehr ins normale Geleise gebracht wer¬den können.

— Ein kühner I o lddiebstahl istin den letzten Tagen in den Goldschmelz¬werken von Valejo , etwa 90 Kilometervon San Francisco , verübt worden , bei
dem die Diebe im Ganzen 46 000 Pfund
Sterling gediegenen Goldes davon trugen .Die Gauner hatten es auf das unterir¬
dische, mit Stahlplatten ausgelegte Sicher¬
heitsgewölbe der Goldschmelze abgesehen,in dem zwar immer nur die Ausbeuteeines Tages aufbewahrt wird , das aberan dem Tage wo der große Streich aus¬
geführt wurde , 68 000 Pfd . Sterl . Gold
enthielt . Um in das Gewölbe zu gelangen,bohrten die Diebe einen gut 200 Fußlangen Tunnel , der bei einem Eisenbahn¬tunnel mit einem kleinen Schacht begannund unter dem Gewölbe endete. Man
berechnet, daß die Anlage dieses Ganges
wenigstens drei Monate in Anspruch ge¬nommen hat . Unter dem Gewölbe muß¬ten die Diebe ein Loch wie das Mann¬
loch eines Dampfkessels durch die Stahl -
platten bohren , mit denen das Gewölbe
gefüttert war . Nicht weniger als 150
Löcher waren in die Panzerplatte gebohrt bis
auf eines Haares Breite unter der inne¬ren Oberfläche angebracht . Dann gingman in einer der letzten Nächte zur That .über, bewerkstelligte den Durchbruch und
brachte die Beute in Sicherheit . Wäh¬renddem meldete einer von den Arbei¬tern der Schmelze seinen Kameraden , er
habe ein Geräusch vom Schatzgewölbe her

F
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gehört und vermute , es spuke dort . Er
wurde von seinen Kameraden ausgelacht.
Die Diebe brachten inzwischen vier die¬
ser Goldblöcke bis an die in der Nähe
des Eingangs gelegene Landungsbrücke,
wo sie ein Boot mitgenommen haben
muß . Wie eilig sie es hatten , geht aus
dem Umstande hervor , daß sie Gold in
Säcken im Werte von 22 000 Pfd . Stecl .
unberührt im Gewölbe ließen und zwei
Goldblöcke im Werte von etwa 10000
Pfd . Sterling unterwegs zurückließen .
Für die Ermittlung der Thäter ist eine
Belohnung von 1000 Pfd . Sterl . aus-
gesetzt worden . Die Polizei vermutet ,
daß das Verbrechen im Gefängnis von
San Francisco ersonnen wurde , und
forscht nach 2 entlassenen Sträflingen ,
von denen einer vor Jahren in den
Schmelzwerken beschäftigt war und kürz¬
lich wieder in der Nähe gesehen worden
sein soll . Die Verbrecher waren so vor¬
sichtig , ihre Fußspuren mit Cayennepfef¬
fer zu bestreuen , um die Bluthunde zu
verhindern, ihre Witterung aufzunehmen .

Wntei - Haltenöes .

Entlarvt.
Roman von Emil Droonberg .

(Forts .) Nachdruck verboten .
Es scheint ein seltsamer, unruhiger

Geist in ihm zu stecken , denn auch von
hier aus machte er häufige tagelange
Jagdausflüge in die Berge . Nun , Signor ,
Sie werden ihn ja kennen lernen und
dann selber urteilen .

"
„ Ich bin in der Thal neugierig auf

seine Bekanntschaft" , sagte Bender , den
die Mitteilungen aus mehr als einem
Grunde interessierten . „ Sagen Sie mal
Signora — diese Blumen und den Ka¬
narienvogel habe ich wohl Ihnen zu
danken ? "

„ Nein , die hat Liatta — wollte sagen
die Komtessina — hergebracht "

„ Die Komtessina — — ! ? "
Ja , sie sagte , Sie sollten sich hier

heimisch fühlen und dazu seieu Blumen
und ein Vogel durchaus notwendig . Der
Vogel ist ihr eigener. "

Bender war bis an die Haarwurzeln
errötet , als er das vernahm und seine
Stimme klang unsicher , als er jetzt fragte :

„ Verkehrt sie oft in der Fattoria ? "
„ Zuweilen . "
Die Wirtschafterin schickte sich zum

Gehen an .
„ Wünschen Sie noch etwas , Signor ? "
„ Nein , ich danke Ihnen . Ich glaube,

es ist jetzt in der Thal Zeit , Toilette zu
machen .

"
„ Sie haben noch immer eine halbe

Stunde, " beruhigte sie ihn , „ doch ich will
jetzt nicht länger stören. "

Darauf verließ die Wirtschafterin mit
höflichem Gruß das Zimmer , welchen
Bender ebenso höflich erwiderte.

X.
Einen Monat bereits befand sich

Bender in seiner neuen Stellung und es
hatte sich alles besser geordnet, als er
erwartet hatte .

Freilich , die Marquise hatte ihren
Adelsstolz ihm gegenüber nicht ganz zu
verleugnen vermocht und es war gut ge¬
wesen , daß Bender von vornherein eine
reservierte Haltung beobachtet hatte ; es
wäre ihm sonst vielleicht eine Zurückwei¬

sung trotz allem nicht erspart geblieben;
die Marquise war eben gewohnt , alle
Verhältnisse durch die gefärbte Brille
langjähriger Vorurteile zu betrachten , die
bei ihr längst in Fleisch und Blut über-
gezaugen waren und kein rein natürliches
Empfinden aufkommen ließen.

In der letzten Zeit war dies noch
prägnanter zum Ausdruck gekommen , sie
war ihm gegenüber noch stolzer, noch
kälter geworden, ohne daß er sich die
Ursache davon zu erklären vermochte .

Sollte sie bemerkt haben , daß er
Liatta nicht mit gleichgiltigen Augen ansah ?

Zwar hatte er sich alle Mühe gegeben ,
durch kein Wort zu verraten, was tief
in seinem Herzen glühte — aber das
Mutterauge siebt scharf und für sie , die
stolze Aristokratin wäre es schon eine
Beleidigung gewesen , wenn ein niedrig
Geborener etwas anderes als Ehrfurcht
für ihre Tochter empfunden hätte .

Niedrig geboren — — !
War er das denn wirklich ?
War das Wappen auf dem Medaillon ,

das er als einziges Andenken seiner El¬
tern befaß , ohne Bedeutung ?

Zu seinem unbegrenzten Erstaunen
hatte er hier entdeckt, daß das Familien¬
wappen der Agliardi ganz das nämliche
sei . Aber so sehr er aber auch darüber
nachgesonnen , er hatte vergeblich zu er¬
gründen gesucht, ob zwischen Beiden ein
Zusammenhang bestehe . Dann hätten aber
auch zwischen ihm und dem Geschlechts
der Agliardi irgend welche Beziehungen
obwalten müssen — und das war doch
kaum denkbar !

Er suchte sich endlich diese Angelegen¬
heit aus dem Kopfe zu schlagen — denn
schließlich jagte er doch nur einem Trug¬
bilde nach.

Es war heute Sonntag und die Ar¬
beit ruhte .

Bender hatte aber doch noch eine Auf¬
stellung über Erntevorräte fertiggestellt
und begab sich jetzt hinüber in das Schloß ,
um sie dem Marquis vorzulegen . Einige
Fragen und Erörterungen knüpften sich
daran und Bender mußte daher im Ar¬
beitszimmer des Marquis verweilen.

Als sie etwa eine halbe Stunde kon¬
feriert hatten , öffnete sich die Thür und
die Komteß Liatta , in schwarzem , knapp¬
anliegendem Reitkleide, trat herein .

Ein flüchtiges Erröten huschte über
ihre Züge , als sie Bender erblickte , der
von seinem Stuhle aufgesprungen war
und sich etwas förmlich vor ihr verneigte.

„ Störe ich, Papa ? "
„ Durchaus nicht, Kind. Wo willst

Du hin .
"

„ Ich möchte zu meiner Freundin, der
Contessina Ferri , hinüberreiten .

"

„ Aber Du weißt doch , Kind , daß
heute der Conte Dario seinen Besuch an¬
gesagt hat ; seine Wunde ist wieder geheilt
und er schreibt sehr verbindlich, daß er
sich sehnt, uns zu begrüßen . Diese Sehn¬
sucht dürfte aber wohl ausschließlich Dir
gelten. "

„Ich danke ihm nicht dafür ! " eutgeg-
nete Liatta herbe , indem ein finsterer
Schatten ihr liebliches Antlitz überflog .

(Forts, folgt .)

Vermischtes .
— Der letzte Offizier der napoleoni -

schen Garde lebt als 70jähriger Greis in

kümmerlichen Verhältnissen in Warschau.
Von der russischen Regierung bezieht er
eine kleine Pension , während von Frank¬
reich aus bisher nichts für ihn geschah.
Erst in den letzten Tagen regten die fran-
zösischen Blätter an , ihm eine Dotation
zukommen zu lassen . Man scheint ihn in
Frankreich vergessen zu haben . Markie -
wicz erhielt vor 88 Jahren das Kreuz
der Ehrenlegion , erst kürzlich fand man
das von Napoleon 1. Unterzeichnete Dekret
auf, durch das er zum Ritter der Ehren¬
legion ernannt worden war ; es ist vom
28 . November 1813 datirt . Der Mar¬
schall Ney hatte dem Kaiser drei junge
Leutnants des I . polnischen Chevauxlegers -
regiments , unter denen sich Markiewicz
befand, zur Dekorirung vorgeschlagen die
auf dem Rückzug durch Rußland sich durch
heldenmütige Thaten ausgezeichnet hatten.
Sie wurden am gleichen Tage durch das
gleiche Dekret zu Rittern der Ehrenlegion
ernannt. Markiewicz , der einzige Ueber-
lebende, ist heute der älteste Inhaber des
Kreuzes .

— Aus den jüngsten Krachen von
Banken und Aktiengesellschaften mögen
die kleinen Sparer wieder lernen , nämlich
die alte Lehre, welche der verstorbene
Bleichröder treffend in die Worte geklei¬
det hat : „ Wollen Sie gut essen , so spekulie¬
ren Sie ; wollen Sie gut schlafen , so las¬
sen Sie es bleiben . Spargroschen sollten
nie anders, als am sichersten angelegt
werden . Absolute Sicherheiten giebt es
freilich in diesen Dingen , wie in Men
andern nicht . Zu den sicheren Anlagen
aber gehören die Anleihen unserer deut¬
schen Staaten u . des Reiches , die landwirt¬
schaftlichen Pfandbriefe und gute Hypo¬
theken , am besten auf solche

' Werte , die
man mit eigenen Augen übersehen kann.
Solche Sicherheiten pflegen aber nicht
fette Zinsen zu geben ; es handelt sich
aber hier auch, wie gesagt, nicht um das
gute Essen , sondern um den guten Schlaf .
Wer aber bei der Erwägung von Geld¬
anlegen mit dem Kurszettel als General¬
stabskarte zu operieren pflegt und zwar
zumeist derart, daß er bei der Liste der
Zinsen und vorjährigen Dividenden au -
fängt und dann allmählich zu den davor¬
stehenden Papieren Vertrauen faßt, ob¬
gleich er nichts von ihren Unterlagen
weiß und auch wirklich Sicheres durch
keine ihm erreichbare Erkundigung erfah¬
ren kann, der mag es thun , aber er muß
sich auch bewußt sein , daß er nicht sein
Geld im reellen Sinne des Wortes anlegt
sondern im Begriff steht, damit zu spielen .

— Wollene Strümpfe wasche
man nicht in heißem, sondern nur in
lauwarmem Wasser, dem etwas Salmiak
(ein Eßlöffel Salmiak auf einen Eimer
Wasser) zugesetzt ist , mit wenig Seife und
winde dann die Strümpfe leicht aus.
Beim Einkäufe achte man auf solid ge¬
sponnene, vollwichtige Garne (10 Gebind
— 100 Gramm), wofür z . B. die mit
dem Sternfabrikzeichen geschützten Stern
— und Eyder wollen in den ver¬
schiedenen Qualitäten Gewähr bieten.
Letztere sind als Spezialität ausschließlich
gesponnen aus den Wollen des in den
Niederungen des schleswig -holsteinschen
Flusses Eyder gezüchteten Eyderschafes,
die wegen ihrer Länge, Haltbarkeit im
Tragen und sonstigen Eigenschaften seit
Jahrhunderten ein ganz hervorragendes
Renommee genießen.
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W i l d b a d .
Nachstehende

ortspolizeitiche Worschriften
betreffend die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt

Wildbad mit der Parzelle Windhof ,wird hiemit der Einwohnerschaft in Erinnerung gebracht .
Verfehlungen hiegegen werden uunachsichtlich bestraft .
Den 15 . Mai 1901 . Stadtschultheißenamt :

_ Bätzner .
Auf Grund des Art . 15 Ziff . 2 und der Art . 51 und 52 des Landespoli -

zeistrafgesetzcs vom 27 . Dezember 1871 wurden für die Stadt Wildbad mit der
Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vorschriften erlassen .

s 1 .
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 1 . Oktober jeden Jahres sind

sämtliche durchreisenden Fremden ( Badgäste , Luftkurgäste , Geschäftsreisende , Ber -
gnügungsreijende . Besuche u . s . w . , welche in Gast - oder Privathäuser für Ent -
geld oder unentgeltliche Wohnung nehmen ) , durch den Wohnungsgeber bei dem
Stadtschultheißenamt an - und abzumeldeu .*

8 2.
Diese An - und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens bis 8 Uhr

bezüglich aller während des vorangegangenen Tages oder während der Nacht an¬
gekommenen , beziehungsw . ise abgereisten Fremden zu geschehen.

8 3.
Zu deu Au - und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Stadtschult¬heißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen von über 2 Tage hier verweilenden Fremden , von weifferFarbe ; für Anmeldungen von blos bis zu 2 Tagen hier anwesenden Frem¬den von roter Farbe und für Abmeldungen von grüner Farbe .
Für die Verwendung der richtigen Formulare und die genaue , deutlicheleserliche Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der Wohnungsgeber strafrecht¬lich verantwortlich .

^ XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXTI
o Empfehle meine

o
X farbigen baumwollenen und 8
8 halbleinenen Tischzeuge 8

abgepasü und am Stück , garantiert rvaschacht , X
bestens .

X
X
X
X
X
X

aus Baumwollflanell , von eigenen Stücken angefertigt ,X NL " keine k^ sbrikoontsktion
X sondern gute NäharbeitX 2 Mk. 2.- , 2 .40 , 2.SV, 2 «o per Stück.
^ ?LiUxx Losck . V^ilädLä.
tscxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrL -

Die Bürstenfabrik von

Osnttinee in Osimbsoli
fabrizirt als Spezialität

karketbürslen
ebenso sind alle sonstigenBürsten « und Pinselwaren in nur gutenQualitäten vorrätig .

Gothaer Lebens«echchcrungsbank.
Berfichernngsbestand am 1 . Februar 1991 : 279 ' /° Millionen Mark .Bankfonds „ „ „ „ : 258 „ „Dividende im Jahre 1901 : 29 bis 128 ° » Ser Jahres - Rormalprämie— je nach dem Aller der Versicherung .

Vertreter in Wildbad :

Wildbad .

Bekanntmachung.
Wegen des am Samstag , den 24 .

d . Mts . stattfindenden Jahrmarktes ist
die untere Königkarlstraße von der Wild¬
mannsbrücke bis zum Bahnhof an diesem
Tage für Fuhrwerke

ASZpsrrt .
Den 17 . August 1901 .

Stadtschultheißenamt :
Baetzner .

Revier Wildbad .

Submission
ans Schotterbeifuhr .

Auf bie beiden Kleinenzthalsträßchen
(in der Hauptsache zwischen der Schlößles -
und Eisenmühlbrücke ) sind 30 Eisenbahn¬
wagen Porphyrschotter vom Bahnhof
Calmbach aus beizuführen .

Lieferungsbedingungen und Vertei -
lungsplan liegen beim Revieramt zur
Einsicht auf .

Gebote mit dem Preis pro Waggon
(6 obm — 200 Ctr . ohne Unterscheidung
nach beiden Sträßchen ) sind bis

Samstag , den 24 . August
V? 9 Uhr vormittags

auf der Revieramtskanzlei einzureichen ,
woselbst die Unternehmer der Eröffnung
beiwohnen können .

Mehrere tüchtige , solide

clglöhner
finden dauernde Beschäftigung .

WinökofsSASwst 'k .

Lxis§s1
3xis§s1sckrLnks
'O'LLekkoiLiiwLs

l 'iscks
lonitst v.

2uKsii1iLwssr Lssssl
empfiehlt

llsrl Zokulmkister.
Ferner habe zu verkaufen :

Altertum .
1 Lüttst vom Kiostsr

iVisuibronn .
Große Auswahl in

Tabakspfeifen ,
Kiarrenfpihen ,
Spazievstöcken ,

schließbare und unschließbare^ S.SS - Hsd -QS».
! empfiehlt billigst

D . Irsidsr,
König - Karlstratze .
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Bersicherungsbestau- über 44 Tausend Policen .

kMkine NtMkl 'll -

Hegrürrdet 1833 . Weorgcrnisirt 18SS .
Gegenseitigkeits- Gesellschaft unter Aufsicht der K . Württ . Regierung .

Lebens - , Kenten - und Kapitalversicherungen .Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.
» Billigst berechnete Prämien . >g Hohe Rentenbeziige. sW
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter :
Okrisiot Irsibsr in Wildbad.

Scinchwaren Geschäft
Wilkslrn . Schnhmachermeister

Hauptstraße 91
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren , Damen,
Knaben , Töchter und Kinder , in Sommer - und Winter¬
waren in einfachen , sowie feinsten Qualitäten . Auch Turn¬
schuhe , Gummigalofchen, Holzfchuhe, mit und ohne

Filzfutter . — Preise billigst . — Sorgfältige Ausführung nach Maaß .
Kepsnslunsn rasch und billig.

Ligarren ,
Warrch -, empfiehlt
Kau - u . I A NA lkK D . Treiber ,
Schnupf - E»

König -Karlstr .

Spirituslampen .
etr.

der Gesellschaft für Lranerei , Spiritus - und Preßhefen -
Fabrikation.

vormals O . TlNNtk
filiLle Ltutlgari, I^60iifiuicl 8plut2 filo . 1

erhältlich bei :
« » rl In HVIiai, » «! .

Mau verlange illustrierte Preisliste.
Weitere Wieöerverkciufer gesucht ,

BrennMrituS in plowdirtöll IliLkrAsekkll M Md-,
8612- M

pro Liter L 90 Vol .
° /v 32 pro Liter . °/g L 90 Dol.

bei fülgenlien VericaufsswIIen ru Kaden :
krltLVrHlUer in HUNUUnU,KnUrA « in HfvnenUiirA
Gesellschaft für Lrauerei, Spiritus - u . Preßhesen-Fabrikation

6 . 8illNtzi' , ki'ümviukol

Petroleum
Per Liter 23 Pfg . bei

Li-. IaiQ.äs »ksrLsr.
Schinken-, ^
Lyoner -,
Zungeu -,
Lervelat -,
Schützen - ,
Knack - ,
Braunfchweiger -,l
Sardellen - ,
Saiten -,
Göttinger - ete . ^
empfiehlt stets frisch

^ dolf Llumenlhal .
Kesclngbücher
Aebelbücher
HZivet

'n
sind stets vorräthig bei

Lkr . Mlädrett .

Oiiiel !
ist jede Dame mit einem zarten, reinen Gesicht ,
rosigen , jugendfrischen Aussehen , reiner , sam -
samtrvetcher Haut und blendend schönem Teint
Alles dies erzeugt
Radetrcnler Lilieiimilch - Seife .
v .We vornan n L Ko ., Wclöebeut -Aresdsn

Schutzmarke : Steckenpferd
ö St . 50 Pfennig bei

Hof-Apotheker Vr . FletriKkr .

Den geehrten Hanssranen
empfiehlt die

Holländische Kaffeebrennerel
n . lli8qus L 6o. Stlanakeim

ihre so beliebte Marke

Garantiert reiner gebrannter
Achoen -Kasske

in Packele « ä 0. u . Os Ko ,
mit Schutzmarke „Elephant " versehen,

f. Ceara Mischung O- Ko Mk . 1 —
f . Manilla »
f . Java -
f. Westindisch ,
f. Menado-
f. Bourbon -
fst Mocca

1. 20
1.40
1. « 0
1.7o
1.80
2.-

Durch eigene , besondere Brennart und sach¬
verständige Mischungen:

Kräftiger , seiner Geschmack .
Große Erfparniß.

Ferner : Ratureügebrannte Kaffees in
den bekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obigen Preisen .

HV »1LI»» a bei v » rl IVilN . Uatt .

Königl . Kurtheater.
Montag , 19. August 1901 .

^ obltbLtsr äsr Usirsebbsit.
Schauspiel in 3 Akten von Felix

P h i l i p p i.
D i e n s tag den 20 . August 1901 .

Flachsmann als Ersieher .
Komödie in 3 Akten von Otto Ernst .

Telephon Nro . 33 Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.


	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]
	[Seite 398]

